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Der in den 50er Jahren errichtete Hugo-Breitner-
Hof in Penzing bietet auf 163.000 m² Platz für 1265
Wohnungen in 130 Häusern. Im Inneren des Hofes
befindet sich die Alte-Leute-Siedlung. Ein Komplex
ebenerdiger Gebäude, in dem bis 2006 ältere und
körperbehinderte Menschen wohnten. Diese
ungenutzte Infrastruktur inmitten des Sozialbaus
wird seither nicht mehr in Stand gehalten, dabei
würde er sich ideal als Treffpunkt und
Kreislaufwirtschafts-knotenpunkt mit Mehrwert für
die Anrainer*innen eignen. 

Bedürfnisse, Partizipation und Co-Kreation
Gemeinschaftsräume können das Sozialleben und den
Austausch in der Nachbarschaft fördern. In einer
Gemeinschaftsküche können Kurse zur Verarbeitung und
Haltbarmachung von Lebensmittel sowie zu gesunder
Ernährung. In weiteren Räumlichkeiten können Seminare,
Themenabende, Lern- und Frauencafés angeboten werden.
Kooperiert werden könnte mit verschiedenen Initiativen, die
sich mit Kreislaufwirtschaft und Umwelt beschäftigen. Diese
könnten Vorträge und Kurse anbieten und im Gegenzug die
Räumlichkeiten für Treffen mitbenutzen. Des Weiteren soll
für Anwohner*innen die Möglichkeit bestehen sich kreativ
einzubringen und mitzuwirken.

Finanzierung
Förderungsmöglichkeiten bestehen auf verschiedenen
Ebenen, in der Regel müssen diese rechtzeitig
beantragt werden. Die Stadt Wien fördert mit WieNeu+
über das GB*Stadtteilbüro und die technische
Stadterneuerung MA 25 Klimaschutzprojekte mit einem
Zuschuss. Wenn in dem Hub Unternehmen vermerkt
sind, können über die Wirtschaftsagentur Wien für die
gemeinschaftliche Nutzung von Geräteinfrastruktur
eine Förderung beantragt werden. Jeder Stadtteil
entscheidet jährlich über die Verteilung des
Bezirksbudgets. Auch aus diesem könnte ein Zuschuss
zur Finanzierung eines Kreislauf-Hubs kommen. LA 21
Junges Grätzl bietet Förderungen für Aktionen mit
Kindern an. Auch auf EU-Ebene gibt es Förderungen
für Projekte in Richtung Kreislaufwirtschaft. Eine
Auflistung findet sich auf Kreislaufwirtschaft.at.

Dieses  Projekt wird aus Mitteln  des Klima- und  Energiefonds gefördert und 
im Rahmen des Förderschwerpunkts „Energy Transition 2050“ durchgeführt. 

ROADMAP FÜR EINEN
14.ter Bezirk, Penzing
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https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://wirtschaftsagentur.at/foerderungen/aktuelle-programme/shared-facilities-81/
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlmarie.html
https://kreislaufwirtschaft.at/financial-instruments/
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlmarie.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlmarie.html
https://wirtschaftsagentur.at/foerderungen/aktuelle-programme/shared-facilities-81/
https://graetzloase.at/de/junges-graetzl
https://kreislaufwirtschaft.at/financial-instruments/
https://kreislaufwirtschaft.at/financial-instruments/
https://graetzloase.at/de/junges-graetzl
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Ressourcenflüsse und
Umsetzungsmöglichkeiten
In dem Kreislauf Hub könnte Biomüll
der Anrainer*innen für einen
Wurmkompost und eine
Insektenfarm genutzt werden. Wenn
ein Viertel der Anrainer*innen ihren
Biomüll in dem Kreislaufhub
entsorgen würden, kämen täglich
über 100 kg Biomüll zusammen. Die
Insekten und Würmer können an 

Rechtliche und institutionelle Rahmenbedingungen
Ansprechpartner*innen für Grundstück und Gebäude ist für die Alte-Leute-Sidelung Wiener
Wohnen. Kreative Räume Wien können Verhandlungen zur Nutzung und Zwischenmiete
unterstützen. Sie geben Unterstützung bei der Umsetzung von Projekten im Zusammenhang mit
Leerstandaktivierung, z. B.  beim Aufsetzen von Verträgen und Auskunft zu rechtlichen
Grundlagen. Die Gebietsbetreuung bietet Hilfe bei administrativen und organisatorischen
Fragen. Aufgrund der Vernachlässigung der Instandhaltung der Gebäude ist eine Sanierung,
zumindest für die Dauer der Zwischennutzung, vorzusehen. Pop-up Modelle können hier als
Vorlage dienen um einen schnellen und unkomplizierten Ein- und Abbau zu ermöglichen.  Den
gesetzlichen Rahmen für die Wiederverwendung von Wasser wird mit einer neuen EU-
Verordnung geregelt, die am 23. Juni 2023 in Kraft tritt (Regulation (EU)2020/741).  Auch die
Düngemittelverordnung  muss beachtet werden. In Österreich gibt es in Bezug auf  Abwasser

Varianten für einen Lebensmittelhub und mögliche Aktivitäten
In der Fokusgruppe, die im Rahmen von dem Projekt DIRECT HUBS gehalten wurde, waren sich die
Teilnehmer*innen einig, dass für die Umsetzung einer Kreislaufhub, Stakeholder an Bord geholt werden müssen.
Im Hugo-Breitner-Hof wären die Zusammenarbeiten mit dem Gartenpolylog, dem Projekt  CommunityHub, der
Gebietsbetreuung und dem Matzner Markt vorstellbar. Zudem ist das Mitwirken der Anrainer*innen und des 

Hühner verfüttert werdenund deren Eier würden wiederum in der Food Coop verkauft werden. Der fertige
Kompost kann Beete im Hof düngen aus denen Gemüse und Beeren geerntet werden können. Dies würde einen
geschlossenen Nährstoffkreislauf direkt im Hugo-Breitner-Hof erzeugen, an dem Kindern und Erwachsenen
spielend Kreislaufwirtschaft nähergebracht werden kann.  Das Abwasser von Waschbecken und Küche könnte in
eine Pflanzenkläranlage geleitet werden, welche gleichzeitig als Fassadenbegrünung die Alte-Leute-Siedlung
kühlt und zum Verweilen einlädt. 


auch eine Reihe bundes- und landesrechtlicher Bestimmungen. Bei betrieblichen Abwässern gelten die
Grenzwerte der jeweiligen Abwasseremissionsverordnung (AEV), oder falls keine Schadstoffe enthalten sind, die
Allgemeine Abwasseremissionsverordnung (AAEV). Zusätzlich gibt es bauliche und qualitative Anforderungen,
die in den ÖNORMEN nachzulesen und anzuwenden sind. Für die Verwendung und Qualität von Kompost zum
Düngen sollten das Abfallwirtschaftsgesetz, die Kompostverordnung und ÖNORM 2007, 2201, 2202 und 2204
beachtet werden. Für die Haltung von Hühnern müssen das Tierschutzgesetz, das Tierseuchengesetz und das
Wiener Tierhaltegesetz eingehalten werden.
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https://kreislaufwirtschaft.at/blog/news/
http://gartenpolylog.org/
https://www.gbstern.at/
https://matznerviertel.at/matznermarkt-in-penzing-wird-wirklichkeit/


Wo gibt es „Raum“, Bedarf und Potential für ein Kreislaufhub? 
Diesen und weiteren Fragen ging das Projekt DIRECT HUBS während einer mehrteiligen Konsultation nach, u.a.
in mehr als 10 Stakeholder-Interviews in den Wiener Bezirken und im Rahmen einer Fokusgruppe mit
Expert*Innen aus verschiedenen Bereichen und städtischen Zusammenhängen. Die Entwicklung und Umsetzung
kreislaufbasierter Lebensmittelproduktion benötigt breit gefächertes Wissen und Herangehensweisen. DIRECT
HUBS verbindet für die Entwicklung seiner grätzelbezogenen Umsetzungskonzepte (Roadmaps) Definitionen zum
Beispiel aus der kreislaufbasierten Betriebswirtschaft, der Ökologie, Aspekte der Technik, der Stadtentwicklung,
des (Service-)Designs und der Sozialen Innovation. Ein weiterer Ausgangspunkt für DIRECT HUBS ist ein
Transformationsbegriff, der Partizipation inkludiert. Eine partizipative Planung, offene Innovationen und eine
kollaborative Wissensproduktion, die Akteur*innen mit unterschiedlicher Expertise inklusive Expert*innen des
Alltags mit ihrem Erfahrungswissen einbindet, können eine wesentliche Rolle spielen, wenn es um darum geht,
regionale Wertschöpfungskreisläufe zu schließen. Es wurden alle Bezirksvertretungen der 23 Wiener
Gemeindebezirke (Sommer 2022) kontaktiert. Rückmeldungen und die Bereitschaft zum Austausch von
öffentlicher Seite kamen vor allem aus den Bezirken Donaustadt, Ottakring, Penzing, Josefstadt, Mariahilf. Das
semi-strukturierte und explorative Interviewdesign ermöglichte den Gesprächspartner*innen einerseits Ideen zu
einer kreislaufbasierten Lebensmittelproduktion zu vermitteln als auch Stimmungsbilder und Einblicke in
laufende Grätzelprojekte zu gewinnen. Ergänzend wurde eine Fokusgruppe, daher eine Gruppendiskussion
anhand eines Leitfadens, eingeladen. Die Teilnehmer*innen wurden aus mit Stadtplanung und Klimafragen
beschäftigen Abteilungen der Stadt Wien, der Wirtschaftsagentur Wien, dem Leerstandsmanagement als auch
aus bestehenden Projekten kreislaufbasierter Lebensmittelproduktion in Wien und aus der Gebietsbetreuung
rekrutiert. Das Feedback und die Hinweise spiegeln sich in der Auswahl der drei Grätzel respektive Räume wider,
die für die DIRECT HUBS Roadmaps ausgewählt wurden.

Dieses  Projekt wird aus Mitteln  des Klima- und  Energiefonds gefördert und 
im Rahmen des Förderschwerpunkts „Energy Transition 2050“ durchgeführt. 
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Räumliche Anforderungen
Die Gemeinschaftsküche und der
Gemeinschaftraum sollten jeweils 30 m²
haben. Das Lager für Waren einer Food Coop
oder des Matzner Marktes sollten mindestens
40 m², wovon min. 4 m² Kühlraum sein
sollten. Die Insektenfarm braucht 20 m², die
Komposter und Wurmkomposter jeweils nicht
mehr als 1 m². Der Hühnerstall braucht 2 m²
und der Auslauf 4 m² pro Henne, bei 12
Hühnern sind das 48 m². Auch für den
Verkauf von Waren vor Ort braucht es Platz,
der Laden könnte mit einem kleinen Café
kombiniert werden und auf 25 m² Platz
finden.

Mieterbeirats für partizipative Prozesse wichtig. Der Kreislaufhub soll soziale Integration fördern. Daher sind
Gemeinschaftsräume, die zum Verweilen einladen, wichtig. Als Ort des Erfahrens und Lernens könnte der Hub
Treffpunkt für Senior*innen und Kinder sein. Verschiedene Initiativen können eingeladen werden, um
niederschwellige Workshops und Kurse zu halten. 
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https://kreislaufwirtschaft.at/blog/news/

